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Zeıitschriften
Theologıe und Religion are Schar VO relıg1ösen Größen ( der Seelen bzw Kommunıitarısmus

reiht und „aufgehoben der verschwıinde So verschıeden der Zertall VO „Moral
BEINERT Die Katholi- irgendeinem Christussymbol Fuchs den verschıiedenen Bildungsmilieus un!

als Eigenschaft der Kirche In wendet sıch CM blofßes Pochen aut FEthiken der 5Sowjetunion gewichtet würde,
Orthodoxie als Reaktıon auf die ede VO verschıeden uch die AnsıchtenCatholıca Jhg 45 Heft 4 (1991) 5 238—7)264

ber die Ursache dieses Phänomens fürChristus der neorelig1ösen Szene: C]
Der Regensburger Dogmatıiker da{fß selbstkritisches und solıdarısches Ge: die GLE Folgeerscheinung des VEI-
dıie Frage ach dem Verständnis der spräch INIL den „Gebildeten den MT Totalıtarısmus für dıe anderen
Katholizıtät als Grundeigenschaft VO ıchtern des Jesus VO Nazaret SII
Kırche VO erheblichem Gewicht für den Konsequenz des Einflusses westlichen

tundamentale Besinnung auf die Mıtte des Gedankengutes Angesichts der KRulmen
Weg der katholischen Kırche 1ST Christlichen selbst Z Folge haben iıhrer kommunistischen Ilusionen benöt1-

„Die nächste Zukuntft der Kırche Samıı+t; C die russische Gesellschaft nıchts mehrderen ohl und Wehe hängt davon ab ob als die Zurückweisung jedweder Ideologıeund WIC S1C die ihr geschenkte Katholizıität Kultur und Gesellschaft Di1e „unreıfe Weltsicht EHSGCPZE WEOEI-
111 Blick auf ıhre absolute Zukunft 1CA- den WG C Bewußtsein VO „Erwachse-Iısıeren unternımm: Auf allen Ebenen TE MI1L dessen Hılfe der Mensch dıe ihmHANS-LUDWIG, Philosophi-und Bezıehungsstrukturen mu{f( emnach sche Zeitdiagnose ı Zeichen des Post- gestellten Probleme |ösen versuche,die Katholizıtät verwirklicht werden, modernismus. Überlegungen ZJ hne auf SC1I1M Selbstbewuftsein ZUSgUNSICHeLtwa durch dıe Förderung „kommu- Postmoderne-Dıiskussion. In Theolo VO „Urganen kollektiven He:ıl
nıalen der Gemeinschaft der Ortskir- und Philosophie Jhg 66 Heftt IOM denen auch die Armee und die ortho-chen TYTienLIerten Ekklesiologie AaNSTLALL der 338 364 OXe Kırche zaählt verzichten
Vermehrung zentralıistisch VESTAUTAaLIVeET
Tendenzen. Statt tundamentalıistischer Mıt der Absıcht den zeıtdıagnostischen Kırche und OkumeneVerengungen kırchlicher Identität Gehaltrt des haufıg bemühten Begriffes
Beıinert sowohl tür die chrıistliche Okume- der Postmoderne lären, untersucht der

WI1C für das notwendiıge Mıteinander der Autor Trel nsätze innerhalb der einschlä- KATISER. KONNIR AT Jenseıts VO Tradıi-
Weltrelig10nen auf den „Geıist
Katholizität

Dıskussion )as Plädoyer Wolfgang t10o0nN und Kontext. Überlegungen Z
der Wıdersprüche CrtLragt Welschs für die Pluralıtät der Wissenstor- Problem ökumenischen Hermeneu-

und Gegensätze versöhnt uch den Be1- INECN und Handlungsmuster INIL der konse- tik. In Okumenische Rundschau Jhe. 4.()
trag der Kırche UuCI, humaneren qUuUeNTtEN Absage die „Einheıitsverspre- Heftt Oktober 475—435
Weltordnung sıeht iıhrer Katholizität chen der Neuzeıt“ DPeter Sloterdijks Kritik
grundgelegt Eıne Reflexion auf die Katho- des Prozesses der Moderne der ate- Der be] der Vollversammlung des Oku-
1zıtät als Kıiırchenattribut biete der verbrei- O: der „Mobilmachung und DPeter meniıschen KRates der Kırchen Canberra
en Kesignatıon Parolıi nıcht durch VMIer- Koslowskis ede VO „Zeıtalter der Post- en entbrannte, jedoch bereits SE1E Jahren

schwelende Konflikt zwıschen Posıtionen,schweigen der Verkleinern der Probleme, moderne charakterisıiert Wn die die sıch VO kontextuellen Herme-sondern IO C qualitativ WICa- Gleichzeitigkeit VO Aufnahme und Fort-
[LV Problembewufltsein entwıicklung moderner Impulse Ohne neutık leiten lassen und olchen die durch

GE Hermeneutik der Tradıtion bestimmtfeste Kontur, das krıitische esumee
Der IIC Jesus Olligs, fungiere der Begriff der Postmo- sınd hat der Autor dramatısch DEZCIQL

un! der Reichtum der Wissenden In derne den rel Konzeptionen Alnea1- „da{fs CS innerhalb der ökumenischen
Dıakonia Jhg A Heftt (November Bewegung keıine Klarheit ber dıe herme-

3858—399
kator für SE Suchbewegung, die ber die neutischen Krıterien o1bt Da weder C1NECModerne hinausführt 1aber das; W as nach radıikale kontextuelle Hermeneutıik ochder Moderne kommen wiırd och nıchtZum christlichen Glauben vehört 1- exakt benennen kann Dı1e ede VO der das Bestehen auf Hermeneutik der

zıchtbar die Rückbindung den Men- Postmoderne als Tradition Rahmen der
schen Jesus VO Nazaret SCIMNCT hıstor1- offenkundigen ökumenischen Kommunikation tührenAbsetzbewegung VO der Moderne er-schen Kontingenz Immer wıeder der Ollıg als skeptische Gegenreaktion scheinen schlägt Raıiser VOTL, die s MSILO>
Geschichte des Christentums zab A aller- narısche Diımension dıe Suche ach
dıngs Strömungen dıe sıch dieser Bındung auf die Emphase, INIL der dıe Errungen-

1TICT ökumenischen Hermeneutik Uu-schaften der Moderne den ern und
ZUZUNSTIEN allgemeınen Christusıidee, ern gefelert wurden bringen Durch CTE Analyse der NEUECTECN

11UTr himmlischen Christus mehr der Miıssiıonsbewegung, die VO der Tendenz
WEN1ISCK entziehen suchten Fuchs siıeht IDe) LEONID ” Z UL synkretismusteindlichen kulturellen

den heutigen neoreligiösen Bewegungen „Spiritualite
„cCommunautarısme“? In Etudes 45 Imperialısmus über das Bemühen Lan CLE

n diese Grundversuchung Werk Oktober A Z wirkliche Inkulturation der christlichen
Das alte Thema VO der bleibenden Bedeu- Botschaft hın ihrer Kontextualıisierung
tung der Menschheit Jesu Chriıstı und des Dieser Beıtrag russischen Soziologen führte, lasse sıch ZCISCH „Während der
Menschen Jesus tauche HC auf, OL s yeht den DEISLIECN Veränderungen der Periode der miıssı1onarıschen Ausbreıitungesoterisch-neognostischen /Zusammen- SowjJetunion nach VOT allem den verschie- können die Krıterien für dıe Bewahrunghängen WIC der Theo- und Anthroposo- denen Interpretationen, MIL denen d der Gemeinschaft Hexibel gehalten WOCI-
phıe, SC1 CS der pantheıisıerenden Adop- Wartıg Rufsland diese Veränderungen den da CIM orofßes Ma{ß Vielfalt tole-
LON asıatıscher Religi0sıtät, SC1 allen vyedeutet und CC Identitäten aufgebaut werden kann  C UDı1e Tradıtion der
Mıschtormen VO Therapie und Religion werden Im Miıttelpunkt der Analyse steht Alten Kırche lasse sıch selbst als Prozefß
SC1 CN okkultistisch satanıstischen Kon- die These, INa efinde sıch gegENWaATIS der Inkulturation begreıifen IDITS Berück-
texten SC1 CS teminiıstischen Bezugen ErNEeuUT VOT dem Antagonısmus VO Okzı- sichtigung der mi1issıonarıschen Dimension
nachkirchlicher Anı Jesus komme e- dentalismus und „Slawophilismus ZW1- Bemühen CUNE Oökumeniısche Kler-
der überhaupt nıcht mehr Wort, werde schen Sinne der Geistestreiheit meneutık mache deutlich da{ß ökumen1-
durch andere Stifterfiguren und „Gurus” sche Kommunikation C tfener Proze(verstandenen Spirıtualität und der Spiırı-chlicht GPSCUZW; CII elıebig Y- tualıtät utopischen „Verschmelzung SC1


